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weısen ! Neudruck 1989 vgl hPh (2000) och eben die waren iımmanent e1nN-
Darum entbindet gerade der Transzendental-Anspruch keineswegs davon,

bzgl der in  „res selbst (descartes-gemäfs) sıch auf ıhn einzulassen: eım Vertasser und
erst recht be1 dessen Autor. SPLETT

(GROSSKLAUS, DIRK, Natürliche Religion UN aufgeklärte Gesellschaft. Shaftesburys
Verhältnıis den Cambrıdge Platonists (Anglıstische Forschungen; 27{ Heıudel-
berg: Wınter 2000 283 S, ISBN 407521021713
Diese Monographıie 1St eiıne 1m Sommer 1998 fertiggestellte und VO der Neuphilolo-

yischen Fakultät der Heidelberger Universıität aANSCHNOMMLECIN Doktorarbeit. S1e ist eıne
Studie ber einen der bedeutendsten Denker iın der englischen Moral- und Religionsphi-
losophie, arl of Shaftesbury, un behandelt das Woher un: Wıe seıner Denkart. Unser
Autor sıch sowohl mıiıt der bisher 1n Deutschland entstandenen Shaftesbury-
Forschung auseiınander als uch mıt den Studıen über die Cambrıdge Platonısten 1mM

Jhdt.; 1ın eınem orößeren Rahmen versucht CI, die Genese der Religionsfreiheit ın der
bürgerlichen Gesellschaft näher bestimmen un die moderne Vorstellung VO elı-
2102 als die einer privaten Gewissensangelegenheıt erklären, VO geistesgeschicht-
lıchen Ontext der Nachbürgerkriegs-Frühaufklärung Englands. Großklaus
behandelt se1ın Thema 1n dreı Teilen a) die Religion 1n der Offentlichkeıit nde des

tss Moral als die „vergesellschaftete“ Religion, un C) persönlıche Religiosıität.
Der englische Adlıge lebte zwıischen nde des und Anfang des ts Anthony

Ashley Cooper, der dritte arl of Shaftesbury, W ar eın Vorbild des damalıgen Ideals VO

„kultivierten Geschmack“, in der Zeıt, als der del allgemeın die Kulturhegemonie 1n
der Gesellschaftt besafß Nach dem Bürgerkrieg, den Sektenstreitigkeiten und dem UuUtO-
kratischen Republikanısmus Cromwells W al die geistige Atmosphäre den Enthu-
S1ASMUS; Enthusiasmus galt 1U dem Gebıiet der relig1ösen Fragen, ber uch den
deren geistigen Gebieten. Es konstitulerte sıch dıe Haltung der „INECIN of cultivated
taste”, Ww1e€e diese oft iın jener Zeıt geNANNL wurden. Shaftesbury War also eın hochkulti-
vierter „Liebhaber allgemeıner Bıldung“ einer Zeıt, als diese Haltung hoch geschätzt
un n ezialıstentätigkeıt“ verachtet wurde Gewiß beinhaltete diese Haltung eın BEO-
Ses Ma Leichtlebigkeıit un! Dıiıstanzıerung VO wissenschaftlichem Ehrgeiz: Shattes-
bury ber repräsentierte die ser10se Seıite der zeitgenössischen „Liebhaberei“. Politisch

den Whig-Adlıgen gehörend, hatte sıch VO: den restaurlıerten köniıglichen Stuarts
und den Torıies kritisc. distanzıert, welche die anglikanische Staatskırche MAassıv eIiIur-
W die gesellschaftliche Stabilität sıchern.

Allerdings hatte ıhn schon trüher seiıne schwache Gesundheıt daran gehindert, sıch
aktıv aktueller Parteipolitik engagıeren. Shattesbury wird heute als eın wichtiger
Geistestührer seıner Zeıt betrachtet. Er lebte ber se1ın Leben lang 1m „Ruhestand“,
mıt Muße klassısche utoren lesen, denken und schreıben. Er W ar ein
„Schönheits-Philosoph“, der mehr das Verinnerlichte betonte als außerliches kirchliches
Leben gegenüber der Staatskirche un! den Sekten. Seine Gedanken drückte 1n seinem
ıhm eigenen genialen Stil aus, 1ın „Inquıiry concerning Vırtue, Merıt“ (1699) und in
„Characterıistics” f I aber Oonzentrıert sıch hauptsächlich auf Shaftesburys
wenıger bekanntes Schrifttum, w1e Shaftesburys Vorwort Whichcotes „Select Ser-
mons“, „Miscellaneous Reflections“, „The Socıial Enthusıiast“, „Ihe Letter of Noble
Lord“ und —O Teresi1as“.

Shaftesburys santter literarıscher Stil gehört seıner Eıgenart. Dennoch 1sSt seın Ge-
dankengut hauptsächlich VO den wel spateren Cambridge Platonisten w1e€e Benjamın
Whichcote (1608—1683) un: Ralph Cudworth (1617-1688) abhängıg. (Er bearbeıtete
un!| gab Whichcotes „Select Sermons 1698 heraus.) Diese Theologen die Nach-
tolger der sıch während des Civil War 1n Cambridge authaltenden undogmatischen
Denker w1e Henry More (1614-1687) un! John Smith (1616—1652). Obwohl die UL

sprünglıche Gruppe eıne mystische Tendenz hatte, gehören diese Theologen einer grö-
ßeren Strömung A} die INa „Latudinarians’ bezeichnete. Religion wWar VO. Sittlich-
keit noch nıcht unterschieden, und 6 gab eiıne geWlsSse Ambivalenz, Ja
Spannung zwischen den ermiın1ı „Religion” und „Moral”. Metaphysik Warlr Cn DC-
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koppelt mi1t Religionsphilosophie der Theologie. Miırt Moral verknüpft, wurde eli-
gz10N einerselts allgemein als eine Ööffenrtliche Angelegenheit betrachtet und stark be-
CONL In diesem Sınne Wr das Wort MIt der anglikanischen Staatskirche identisch.
ber andererseits wurde Religion verknüpft MIt Spiritualität/Frömmigkeit und
Gilaube. LDer damalige Begriff von Religion bezeichnete dien Palette VO inneren
Eigenschaften. Doch 1n diesem ambivalenten Spielraum hatte Shaftesburys Religion
ihr Entstehen als die rational geleitete Überzeugung, die schlie{fslich den geoffenbar-
ten (sJott bestätigt. Las englische Freidenkertum WAarTr keine eklatant zynische religi-
onskritische Sache, ber entwickelte sich bei Shaftesbury 1ın die mögliche atheistische
Haltung. DDer englische eiIsmMmus befürwortet die natürliche Religion, 1in der Gott als
der letzte Rationalitätsgrund VO humaner Vernunft anerkannt und angebetet wird

ber Shaftesbury selbst blieb 1mM Rahmen der anglıkanıschen Staatsreligion. Er ANCT -

kannte die Bedeutung und dıe Funktion des 5Systems der ötftentlichen Religion. enauer
gesagtl, W alr keıin Deıst, sondern eın bewußter Theist. Wıe selbst darstellte, 1st seın
Ott dıe allumtassende Gutheit des Kosmos: „Vıew &E:  © 1ın Goodness, and 1in hıs
Works, which have that Character.“ (250) Dıiesem entsprechend, se1ın VO (am-
bridger Platonisten inspırıertes Menschenbild wesentliche Gute der menschlichen Na-
tur VOTAaUsS. Für ıhn 1st Sıttlichkeit schliefßlich aUus der Innerlichkeit hergeleıtet, weiıl S1e
daraus begründet se1ın soll, und CGottesexıistenz mıiıt der Moralmetaphysık verbunden
wurde Seine Moralphilosophie 1st aufgebaut auf einem VO innen kommenden Getühl
(sentiment), während Tugenden VO dem ständıgen Erwerb mıiıt diesem Getühl gesehen
werden. Shaftesbury lehte 1n Mußfße und gelassener Selbst-Kultivatıon, ach Art der VO
der damalıgen Politik distanziıerten epikureerischen Säkularmystiker, MI1t seıner legeren
schrittstellerischen Tätigkeıt. ber wenn INa  n ihn näher betrachtet, wiırd deutlich, da:
seıne persönlıche Religiosıtät das Sozialengagement beinhaltete. Weltterne unı Welt-
nähe Wıe 1m klassıschen Altertum 1st das moralisc ute mıiı1t dem Schönen iıdentisch.
Shaftesburys „Moralphilosophie“ weIılst auf die spatere Entwicklung der Asthetik hın.
Es hat den Anschein, da{fß z B hınter Whiteheadscher Prozefßtheologie die Tradıtion
Shaftesburys stehe. (:6 Studie hat nıcht 1U Relevanz für Spezıalısten, die sıch in der
Erforschung des geistesgeschichtlichen Hıntergrunds der englischen Aufklärung bzw.
der Theologiegeschichte der Aufklärung engagıeren, sondern uch aktuelle Bedeutung
für die Systematischen Theologen, die dem Publikum immer mehr den Ort und die Re-
levanz ıhrer Arbeit bezeugen mussen, obwohl die Monographie 1M Rahmen der Anglı-
stik geschrieben 1St. Denn die Frage der Uroffenbarung 1st anscheinend schon 1n Shaft-
tesburys Gedanken enthalten, d.h. Wıe sollte Ianl dialogischerweise der säkular
gewordenen Offentlichkeit und der relıg1ösen nıcht christlichen Welt gegenüber die Be-
ziehung zwıschen der 1mM Humanum verwurzelten Uroffenbarung un: der 1n christlı-
hen Schriften explizit gemachten Partikularoffenbarung bezeugen? Shattesbury hat
hauptsächlich 1n seinen Gedanken die klassısche e1ıt 1m Blick ber WIr WwIssen, da{ß
seiınen Lebzeıten die Geisteswelt des Fernen (JIstens anfıng, bekannt werden. Mıt G.sS
Studie kann INan die eigenartıge Entwicklung der anglıkanıschen Theologie nach Shat-
tesbury besser verstehen als5W as Aaus der Komplexität der geistlichen und relig1ö-
sSsCM1 Strömungen entstanden 1st 1n einem Gesamtrahmen des Entstehens der modernen
westlichen Gesellschatt. HUBERT LAKAYANAGI

EAN-JACQUES ROUSSEAU. VOM (GESELLSCHAFTSVERTRAG ODER PRINZIPIEN DES STAATS-
ECHITIS Herausge eben VO Reinhard Brandt und Karlfriedrich Herb (Klassiker 4US-

legen; 20) Ber 1n: Akademie-Verlag 2000 V11/308 5./Kt., ISBN 2050032375];
Miıt der Schrift SIM Ontrat Socıal“ Rousseaus R.s) VO 1762 hat eıner der INSp1-

rierendsten 111'1d zugleich umstrıttensten Texte der politischen Philosophie berechtigte
Aufnahme iın die Reihe „Klassıker auslegen“ erianren. Der Versuch, eine Lesehilte
bıeten, verschont den Rat- und Hilfesuchenden nıcht mıt den Schwierigkeiten des Tex-
tes R.s, deckt nıcht alle Kapıtel des „Gesellschaftsvertrags“ GV) un! nıcht alles
gleichmäßig ab, W as 1mM auferlegten Umfang uch al nıcht leistbar BCWESCHIL ware, und
1efert Verständnishilfen. Der stellt Querverbindungen anderen utoren SOWI1Ee

WEeN uch 1n bescheidenerem Ma{ie ZUr politischen Geschichte her. So 1el se1l be-
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